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Corona-Rundschreiben Nr. 11: 
Anschlussregelungen für den operativen Betrieb 
ab 27.04.2020 
 

Liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 

im Rundschreiben Nr. 10 haben wir die Regelungen des WVER in geschlossenen Räumlichkeiten inner-
halb unserer Gebäude - vor allem des Verwaltungsgebäudes in der Eisenbahnstraße - präzisiert. Dar-
über hinaus haben wir angekündigt, dass die Organisation der Arbeit auf den Betriebsstellen des Ver-
bandes sowie an den Gewässern und Talsperren bald an die aktuellen Rahmenbedingungen ange-
passt und behutsam weiterentwickelt werden soll. 

Die vorgenannten Anpassungen sind u.a. notwendig, um den sich abzeichnenden Arbeitsrückstand, 
der sich durch die Umstellung auf wechselnd tätige A- und B-Teams ergeben hat, teilweise wieder auf-
zuholen. Für die Zeit ab dem 27.04.2020 müssen wir für diese Bereiche daher eine neue, wiederum 
befristete Gestaltung finden, die den aktuellen Anforderungen einer gemäßigten, wenn auch noch sehr 
fragilen Entspannung der Lage gerecht wird. Aus Fürsorge für die Gesundheit der Beschäftigten kann 
es nur ein stufenweises Hochfahren der Arbeitsleistung geben, ohne dass wir schlagartig die 100 %-
Einsatz- und -Arbeitsleistung wieder erreichen werden. 

Aufgrund der nun nicht mehr notwendigen Eilbedürftigkeit waren diese Regelungen vorab mit der Ar-
beitnehmer-Vertretung und der Gleichstellungsbeauftragten abzustimmen. Diese Abstimmung ist in 
den letzten Tagen einvernehmlich erfolgt. 

Vor diesem Hintergrund gelten ab Montag, dem 27.04.2020 - zunächst befristet bis einschließlich 
Montag, den 25.05.2020 - folgende Regelungen für den Betrieb unserer Abwasseranlagen, der sonsti-
gen Betriebsstellen sowie an den Gewässern und Talsperren: 

I. Dezernat Abwasser: 

1. Die Aufteilung der operativen Mitarbeiter*innen in die bisherigen A- und B-Teams bleibt be-
stehen. Die beiden Gruppen haben weiterhin keinen Austausch untereinander. 

2. Der Anlagenbetrieb wird wie folgt umgestellt: Die erste Gruppe von Facharbeiter*innen arbei-
tet montags bis einschließlich donnerstags von 06:00 Uhr bis 11:30 Uhr, die zweite Gruppe 
von Facharbeiter*innen von 12:00 Uhr bis 17:30 Uhr. Freitags arbeitet nur die „frühe“ Gruppe. 
Durch die zeitliche Trennung ist sichergestellt, dass die beiden Gruppen nicht in Kontakt zuei-
nander treten. Die personelle Besetzung der jeweiligen Gruppen soll der bisherigen Aufteilung 
der Beschäftigten in die bisherigen Teams möglichst entsprechen und unverändert bleiben. 
Der Einsatz-Zeiten der jeweils festen Gruppen wechselt wöchentlich. Die Rufbereitschaft be-
ginnt dann montags bis einschließlich donnerstags um 17:30 Uhr und endet um 06:00 Uhr 
(montags bis freitags morgens). Die Bereitschaft wird von MA des „späten“ Teams ausgeführt, 
um beim Einsatz morgens noch die Ruhezeit in der arbeitsfreien Phase auszunutzen. Freitags 
mittags beginnt die Rufbereitschaft um 11:30 Uhr. Es handelt sich um feste Arbeitszeiten 
ohne Gleitzeitmöglichkeit. 

3. Zusätzliche Rufbereitschaften sind weiterhin nicht erforderlich, da im Hinblick auf die arbeits-
zeitrechtlichen Vorschriften ausreichende Stundenpuffer zur Verfügung stehen. 
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4. Das Monatstabellenentgelt wird entsprechend der arbeitsvertraglich vereinbarten Arbeitszeit 
voll weitergezahlt. Die Mitarbeiter*innen müssen sich für die Differenzstunden zwischen den 
5,50 geleisteten Stunden und der Sollarbeitszeit (in der Regel 8,25 Stunden montags bis don-
nerstags) bereithalten für einen ggf. notwendigen Einsatz. Für die Bereithaltung gelten die 
Zeiträume montags bis einschließlich donnerstags von 11:30 Uhr bis 14:15 Uhr für die „frühe“ 
Gruppe und 09:15 Uhr bis 12:00 Uhr für die „späte“ Gruppe. 

5. Erschwerniszuschläge werden für 5,50 Stunden pro Tag gezahlt. Werden mehr Stunden ge-
leistet, werden die Erschwerniszuschläge auch für die weiteren notwendigen Stunden gezahlt. 

6. Für Meister*innen und deren Vertreter*innen gilt - abweichend hiervon - zur Sicherstellung 
des Betriebsablaufs eine Arbeitszeit von 6,50 Stunden (täglich von Montag bis einschl. Freitag), 
auch um die Arbeitserfüllung über die Mittagszeit hinaus (Wechsel zwischen den Gruppen, 
Klärungsbedarf) sicherzustellen. Werden mehr Stunden geleistet, werden für die Vorhandwer-
ker*innen als Vertretung der Meister*innen die Erschwerniszuschläge auch für die weiteren 
notwendigen Stunden gezahlt. 

7. Die Wechselschicht auf der KA Aachen-Soers bleibt von dieser Regelung unberührt, es gelten 
die arbeitsvertraglich vereinbarten Regelungen. Die Wechselschicht auf der GKA Düren wird 
weiterhin mit der Drei-Personen-Besetzung pro Schicht gefahren.  

8. Ab dem 27.04.2020 müssen die Zeiterfassungsterminals wieder benutzt werden. Durch Hin-
terlegung eines entsprechenden Zeit-Modells wird trotz der angeordneten Arbeitszeit von 
5,50 h vor Ort die Wertung der Sollarbeitszeit gesichert. 

II. Dezernat Gewässer: 

9. Im Unternehmensbereich Talsperren (UB 4.1) gelten folgende Regelungen: Die Reserve-Teams 
in der Talsperrenbetriebswerkstatt werden aufgelöst, und es wird arbeitsplanmäßig zur übli-
chen Arbeitszeit zurückgekehrt. Dabei gilt als Sicherheitsvorgabe, dass entweder einzeln oder 
im 2er-Team gearbeitet wird. Auf den Betriebsstellen der Talsperren hat sich diese Arbeitsor-
ganisation bereits in den zurückliegenden Wochen bewährt und wird daher beibehalten. 
Grund für die eigenständige Regelung im TBW-Bereich ist, dass es lange Anfahrtszeiten zu den 
entlegenen Talsperren gibt, und hier Gruppen mit einer Arbeitszeit von 5,50 Stunden pro Tag 
nicht sinnvoll arbeiten können. Hier gibt es also keine Neuregelung, sondern es wird der ar-
beitsplanmäßige Zustand vor der Pandemie - allerdings unter Beachtung der Hygieneregeln 
und der strikten Kontaktminimierung - wiederhergestellt. 

10. Im Unternehmensbereich Gewässer (UB 4.2) werden die Facharbeiter in Kleingruppen zu je 
zwei Personen aufgeteilt, die zeitlich parallel während der üblichen Arbeitszeit, aber getrennt 
voneinander, arbeiten. Hier kann es ggf. zur Notwendigkeit von gemeinsamen Fahrten in ei-
nem geschlossenen Fahrzeug kommen, bei denen von beiden Fahrzeuginsassen Mund-Nasen-
Schutz getragen werden muss. Alle betroffenen Kraftfahrer erhalten vom WVER eine Beschei-
nigung, in der dokumentiert ist, dass eine entsprechende Regelung vom Arbeitgeber aus Grün-
den des Gesundheitsschutzes erlassen wurde. Grund für die eigenständige Regelung in der 
Gewässerunterhaltung ist, dass es lange Anfahrtszeiten mit den Geräten zu entlegenen Ein-
satzbereichen gibt, und dass hier Gruppen mit 5,50 Stunden Arbeitszeit pro Tag nicht sinnvoll 
arbeiten können. 
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11. Für die Laborteams auf den Kläranlagen Aachen und Düren gilt weiterhin die Aufteilung in A- 

und B-Teams. Team A ist in den Laboratorien aktiv, während die Mitarbeiter*innen im B-Team 
für die Probenlogistik verantwortlich sind. Der Wechsel zwischen Labortätigkeit einerseits und 
Bring- und Holdiensten andererseits kann dabei aus praktischen Erwägungen auch innerhalb 
einer Woche erfolgen. 

Trotz des in der Öffentlichkeit wahrnehmbaren Drangs zu Lockerungen der strengen Corona-Regeln 
möchte ich Sie inständig bitten, zum Schutz der eigenen Gesundheit und der Ihrer Mitmenschen auch 
weiterhin höchst wachsam zu bleiben. 

Unabhängig von der Wirkung des Mund-Nasen-Schutzes sind 

• Abstand von anderen Menschen 
• und konsequente Hygiene-Maßnahmen 

unser einziger wirksamer Schutz vor einer Corona-Infektion! Bitte nehmen Sie entsprechend auch 
Einfluss auf Ihr Umfeld. 

Ganz herzlichen Dank schon im Vorhinein für Ihr aktives Mitmachen und Ihre Akzeptanz! 

 

WAS IMMER ES AUCH BEDEUTET, WIR TUN 
DAS NOTWENDIGE! 
Beste Grüße, bleiben Sie gesund! 

 

 


